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RECYCLING-BETON
Die Wiederverwertung von Ressourcen, speziell auch von Baustoffen, hat eine lange
Tradition. So wurden im Mittelalter die Ruinen römischer Bauten als «Steinbrüche» für

den Neubau von Kirchen, Burgen und Stadtmauern genutzt. Auch nach Kriegen hatte

Baustoffrecycling Hochkonjunktur – die Arbeit der «Trümmerfrauen» legte im
Nachkriegsdeutschland den Grundstein für den Wiederaufbau. So lange Rohstoffe knapp
und teuer waren, bestand ein Anreiz zur Wiederverwertung. Erst in den 1950er-Jahren

führte der Preiszerfall von Energie und Rohstoffen zur Wegwerfgesellschaft, die immer
mehr Abfall produzierte. Ein erneutes Umdenken setzte ein, als die damit verbundenen

Umweltprobleme offenbar wurden. Heute sind geschlossene Stoffkreisläufe

eines der zentralen Themen beim Umweltschutz. Auch der SIA hat es auf die Liste

seiner Topthemen gesetzt. Beim Baustoffrecycling markiert das Inkrafttreten der
Technischen Verordnung über Abfälle TVA) im Jahr 1990 den Wendepunkt: Bauabfälle
dürfen seither nur noch auf Inertstoffdeponien abgelagert werden. Damit wuchs der
Druck, sie in den Kreislauf zurückzuführen. Der grösste Teil wird heute – zumeist im
Tiefbau – wiederverwertet.

Mit der energetischen Sanierung des Gebäudebestandes wird in den kommenden
Jahren die Menge an Rückbaumaterialien zunehmen, während gleichzeitig der Bedarf
im Tiefbau sinkt. Damit rückt die vermehrte Wiederverwendung in gebundener Form –

vor allem als Recyclingbeton RC-Beton) – in den Fokus vgl. «Verkannte Ressource»

«Baustoffmanagement optimieren» Im Gegensatz zu früheren Jahrhunderten ist es

aber nicht der Preis, der die Verwendung des Sekundärrohstoffes begünstigt, denn
durch die aufwendige Aufarbeitung der RC-Granulate für qualitativ hochwertige
Betone ist RC-Beton nicht unbedingt günstiger als Beton aus Primärkies vgl. «Einsatzbereich

bestimmen» Aber er bringt ökologische Vorteile durch die Verringerung des
Landverbrauches für Kiesabbau und Deponien. Nicht so eindeutig ist das Bild bei
anderen ökologischen Aspekten, da beispielsweise ein Zement-Mehraufwand für
RCBeton negativ zu Buche schlagen kann vgl. «Vergleichende Ökobilanz» Wo sein
Einsatz sinnvoll ist, muss daher differenziert geprüft werden. Das gilt auch aus

bautechnischer Sicht, denn Beton aus Primärkies und RC-Beton unterscheiden sich in
Herstellung, Verarbeitbarkeit und Eigenschaften. Das neue SIA-Merkblatt 2030 schränkt

die Einsatzgebiete von RC-Beton entsprechend ein vgl. «Zwei Paar Schuhe» Trotzdem

gibt es genügend Bereiche, wo der Einsatz von RC-Beton sinnvoll ist. Allerdings
bestehen vielerorts noch erhebliche Vorbehalte. Dem möchte die Plattform «Kies für

Generationen» entgegenwirken. Ein Schritt in dieser Richtung war eine Fachtagung im
März 2010, die auch der Anlass war für die Konzipierung dieses Heftes.

Claudia Carle, carle@tec21.ch
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